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Nr. 104. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Plenarſitzung vom 2. März. 


Das Haus und die Tribünen find ſpärlich 
beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
berg nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Tagesordnung: ne 

Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit Pe⸗ 
titionen von größtentheils untergeordneter Bedeu⸗ 
tung, welche ſämmtlich nach den bezüglichen Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen erledigt werden. 

Während bezüglich einer Petition des Vor- 
ſchußvereins zu Feſtenberg (eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft) um Anerkennung feines Rechts, der Ge⸗ 
werbeſteuerpflicht nicht zu unterliegen und um 
Rückzahlung der bisher von ihm erhobenen der⸗ 
artigen Steuerbeträge auf Antrag der Petitions⸗ 
kommiſſtion der Uebergang zur Tagesordnung be- 
ſchloſſen wird, überweiſt das Haus die Petition 


des Magiſtrats der Stadt Berlin wegen Abände⸗ 
rung des in der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 


29. April 1829 enthaltenen Verbots, bei Er- 
hebung einer ſtädtiſchen Hundeſteuer über den 
Satz von je 3 Thalern hinauszugehen, dem Be- 
ſchluſſe der Agrarkommiſſion gemäß der königl. 
Staatsregierung als Material für die als wün⸗ 
ſchenswerth zu erachtende Neuregelung der Geſetz⸗ 


gebung über die Hundeſteuer. 


Dem Antrage der Juſtizkommiſſion entſprechend 
geht das Haus ſodann über die Petition des 


Rechtsanwalts Dr. Sauer und des Stenographen 
Bäckler um Verwendung der Stenographie in der 
bezüglich 


Rechtspflege zur Tagesordnung über; 
einer Petition des Rittmeiſters a. D. v. Beſſer 


in Gr.⸗Brauſen um Aenderung der geſetzlichen 


Beſtimmungen, welche die Wahn- und Blödſin⸗ 
nigkeitserklärungen betreffen und um Unterſuchung 
eines bezüglichen Spezialfalles beſchließt das Haus 
auf Antrag der Juſtizkommiſſton: In Erwä⸗ 
gung, 1) daß der Antrag des Petenten, die kö⸗ 
nigliche Staatsregierung zu einer gerichtlichen 
Unterſuchung ſeines Spezialfalles aufzufordern, 
zum Vortrag im Plenum nicht geeignet iſt, weil 
nicht erſichtlich, daß der ordentliche Inſtanzenzug 
erſchöͤpft ſei, 2) daß ſein fernerer Antrag auf 
Aenderung der Gejeggebung über das Entmündi⸗ 
gungsverfahren einen der Reichsgeſetzgebung allein 
vorbehaltenen Gegenſtand betrifft, 3) daß end⸗ 
lich nach der Erklärung des Herrn Regierungs- 
kommiſſars die königliche Staatsregierung bereits 
auf Grund des Falles des Petenten in ein⸗ 
gehende Erwägung eingetreten iſt, ob und in wie 
weit die zur Zeit beſtehenden Vorſchriften über die 


Aufnahme Kranker in Privat⸗Irrenanſtalten bez.] 


über die Kontrolle der letzteren einer Abänderung 
oder Ergänzung bedürfen, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Des Weiteren geht das Haus auf Antrag 
der Juſtiz- reſp. Gemeindekommiſſion über die 
Petition der Gerichtsbureau-Aſſiſtenten Abert und 
Genoſſen um Anſtellung der Aktuare 2. Klaſſe 
als Sekretäre oder um Gehaltserhöhung, ſowie 
über die Petition von Joſ. Hugger und Gen., 


Gemeindevertreter in Vorſt, um Aufhebung einer 


Anordnung der Bezirksregierung, nach welcher das 
inkommen einer neu beſetzten Poltzeidienerſtelle 


auf einen höheren, als den von der Gemeinde- 


vertretung beſtimmten Betrag feſtgeſetzt worden, 
und über eine Petition des Magiſtrats der Stadt 
Querfurt um Erſtattung eines für einen Armen 


veꝛrauslagten Betrages aus Mitteln des Land⸗ 
armenverbandes zur Tagesordnung über. 


Darauf wird der Rechenſchaftsbericht über 
die Verwendung der flüffig gemachten Beſtände 


der im 8 94 der Hinterlegungsordnung vom 14. 


März 1879 bezeichneten Fonds und der im 8 95 
Abſatz 3 daſelbſt erwähnten Gelder für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1886, ſowte 
der Bericht über die bisherige Ausführung von 
Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Er- 


werb von Privatetſenbahnen für den Staat durch 


Kenntnißnahme für erledigt erklärt und ſodann 
der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des 
$ 5 des hannoverſchen Geſetzes vom 13. April 
1836 über die Ablösbarkeit des Lehnsverbandes, 
die Verhältniſſe bleibender Lehne und die Errich- 
tung von Familienfideikommiſſen, ſowie der Ge- 


men abgegeben. 


ſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Amts 


gerichts zu Buckau. in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung ohne Debatte genehmigt. 


Nachdem ſchließlich der Geſetzentwurf betref— 


fend die durch ein Auseinanderſetzungsverfahren 


begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten auf 
Antrag des Abg. v. Rauchhaupft (deutſchk.) 
an die Agrarkommiſſion verwieſen worden, iſt die 
Tagesordnung erſchöpft. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Geſetz— 
entwurfs betr. die Abgrenzung und Organisation 
der Berufsgenoſſenſchaften. 

Schluß 1 Uhr. 


Slichwahlen. 


Berlin, 2. März. Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl wurden die freiſinnigen Kandidaten Land- 
gerichtsrath Klotz, Prof. Virchow, Rechtsanwalt 
Munckel und Landrath Baumbach gewählt. 
Reſultat in den einzelnen Wahlkreiſen ſtellt ſich 
wie folgt: 

Erſter Wahlkreis. 21,389 eingeſchriebene 
Wähler. Es erhielten Stimmen Landgerichts rath 
Klotz, frſ., 9081, Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Kar⸗ 
tell, 7796 Stimmen. Am 21. Februar, am Tage 
der Hauptwahl, erhielten Landgerichtsrath Klotz 
7882, Irhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Kartell, 7007, 
Schriftſteller Chriſtenſen, Sozlaldem., 2176 St. 
Reſt zerſplittert. 

Zweiter Wahlkreis. Es erhielten Stimmen 
Geh. Rath Virchow, freiſ., 27,525, Rechtsanwalt 
Waldemar Wolff, Kartell, 21,169 Stimmen. 
Am 21. Februar wurden 50,910 gültige Stim- 
Es erhielten: Rechtsanwalt 
Wolff, Kartell, 19,513, Profeſſor Dr. Virchow 
16,594, Stadtverordneter Tutzauer, Sozialdemo⸗ 
krat, 14,751 St. Zerſplittert 52 St. 

Dritter Wahlkreis. Zahl der Wahlberech⸗ 
tigten 33,502; davon ſtimmten für Rechtsanwalt 
Munckel, dfrſ., 11,260, Schriftſteller Chriſtenſen, 
Sozialdem., 10,508; am 21. Februar erhielten 
Rechtsanwalt Munckel, dfrſ., 10,425, Oberbür- 
germeiſter Dr. Miquel, Kartell, 7532, Schrift- 
ſteller Chriſtenſen, Sozialdem., 9088 St. 

Fünfter Wahlkreis. Wahlberechtigt 29,523, 
davon ſtimmten 12,618 für Landrath Baumbach, 
dfrſ., 8236 für Major z. D. Blume, Kartell. 
Am 21. Februar erhielten Landrath Baumbach, 
dfrſ., 10,077, Major z. D. Blume, Kartell 
7010, Tiſchler W. Grothe, Soz., 4803 St. 

Halle⸗Saalkreis. Meyers Wahl geſichert, 
bis jetzt Mever, dfrſ., 14,100 St. Täglichsbeck, 
nat.-lib., 11,800 St. 

Nordhauſen. Lerche, dfrſ., ſiegte mit etwa 
600 St. Majorität. 
Magdeburg ⸗ Stadt. 
ſtegte mit 15,769 St. 


Duvigneau, nat. -lib., 
Heine, Soz., 13,467 


Stimmen. 
Hannover. Stadt und Amt: Meiſter, Zi⸗ 
garrenarbeiter, Soz., gewählt. 
Elberfeld⸗Barmen. Harms, Soziald., mit 


18,423 St. gewählt. 


Peters, nat. ⸗lib., erhielt 
16,966 St. 


Mainz. Racké, Zentr., mit etwa 1000 
St. Mehrheit gewählt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. März. Wie der „Germ.“ aus 
Rom telegraphirt wird, meldet der „Moniteur de 
Rome“, es werde das biſchöfliche Seminar der 
Diszeſe Kulm alsbald wieder eröffnet werden. — 
Für dieſes und das der Diözefe Poſen enthält 
das Geſetz von 1886 bekanntlich eine Ausnahme- 
Beſtimmung, welche die Eröffnung von einer fü- 
niglichen Verordnung abhängig macht. 

Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ hält 
dem Zentrum vor, wie es, wenn es zeitig die 
Zweckmäßigkeit erkannt hätte, dem päpſtlichen 
Wunſche zu folgen, der eigenen Partei den jpä- 
tern Schmerz erſpart hätte, trotz ſeines Wider- 
ſtandes das Septennat durchgehen zu ſehen und 
gleichzeitig einen Theil der im frühern Reichs⸗ 
tage beſeſſenen Macht einzubüßen. Obſchon aber 
der Rath des Papſtes ſich nicht als genügend 
wirkſam erwieſen habe, ſei er doch dem heiligen 
Stuhle wie dem Zentrum zum Heile geweſen, 
denn wenn nicht die Oppoſition des Zentrums 
gegen das Septennat in den freundlichen Geſin⸗ 
nungen des Papſtes ein Gegengewicht gefunden 
hätte, ſo wäre nach dem heutigen Wahlergebniß 


Das 


das Zentrum vielleicht von den Septennatiſten 
nicht nur in politiſchen, ſondern auch in religiöſen 


Fragen bekämpft worden. Der Machtverluſt des 
Zentrums hätte dann einen Schiffbruch der rück⸗ 
kehrenden religiöſen Freiheit veranlaſſen können; 
heute dagegen ſehe ſich der Staat veranlaßt, auf 
die Kirche Rückſicht zu nehmen, weil der Papſt 
auf den Staat Rückſicht genommen. Nachdem 
auf ſolche Weiſe unter dem Schutze des heiligen 
Stuhles das Zentrum doch die Ziele erreiche, 
welche der Grund ſeiner ſteten Oppoſition gegen 
die Regierung geweſen, ſehe es ſich nun in fühl⸗ 
barer Weiſe der Aufgabe entbunden, ſich als Op⸗ 
poſitionspartei zu erhalten und ſei deshalb me- 
niger genöthigt, mit anderen Fraktionen zu gehen, 
welche oppoſitionell von Natur ſeien, wie die 
Fortſchrittler. Es könnte nun aus der Haltung 
der gewohnheitsmäßigen Oppoſition hervortreten 
und dann immer noch eine durch Vermittelung 
neuer parlamentariſcher Verbindungen hochwirk⸗ 
ſame Rolle behaupten. 

Die Wirkung ſolcher Vorhalte auf die Her- 
ren Windthorſt, Lieber ic. bleibt abzuwarten. 


— Die morgen ſtattfindende Eröffnung des 


Reichstages ſoll neuerer Beſtimmung nach weder 


durch den Kaiſer noch durch den Reichskanzler er⸗ 
folgen, vielmehr ſoll Staatsſekretär v. Bötticher 
die Thronrede verleſen. — Man nimmt an, daß, 


die Beſchlußfähigkeit des Reichstages vorausge- 


jest, ſchon am Freitag zur Wahl des Präſtdiums 
geſchritten werden ſoll. Die „Kreuzztg. hat 


herausgebracht, daß ſich hinter den Ausführungen 


des „Berliner Tageblatts“, wonach Herr von 


Wedell⸗Piesdorf nicht mehr den Präffventenftuhl 


beſteigen ſolle, die Anſchauungen der National- 
liberalen verbergen. Die Letzteren werden über 


dieſe geiſtreiche Kombination wohl ſelbſt am mei⸗ 
Zu dem Vorſchlage, Herrn 


ſten erſtaunt ſein. 
v. Wedell durch Herrn v. Levetzow zu erſetzen, 
meint das konſervative Blakt: £ 

Wir möchten dem gegenüber zunächſt bemer⸗ 
ken, daß der Landesdirektor v. Levetzow ſchon mit 
Rückſicht auf ſeine ſonſtigen Geſchäfte kaum ge⸗ 
neigt ſein dürfte, das Präſidium des Reichstages 
zu übernehmen. Dann aber glauben wir, daß, 
wenn die Nationalliberalen es nicht für in ihren 
politiſchen Intereſſen liegend erachten, die Leitung 
der Geſchäfte des Reichstages zu übernehmen, 
ſondern dieſe, wie bisher, 
Konſervativen laſſen wollen, ſie wohlthäten, in 
der Perſonenfrage nicht Schwierigkeiten heraufzu⸗ 
beſchwören, die, materiell ſo dürftig begründet, 


nur Mißſtimmung bei den Deutſchkonſervativen 


hervorzurufen geeignet fein würden. 


— Hinſichtlich der größeren Truppenübun⸗ 


gen im Jahre 1887 haben Se. Majeſtät der 
Kaiſer u. A. Folgendes beſtimmt: 

1) Für das Gardekorps hat das General- 
Kommando deſſelben Vorſchläge einzureichen. Das 


4. Garde-Grenadier-Regiment Königin nimmt an 


den llebungen des 8. Armeekorps Theil. 2) Das 
1. und 2. Armeekorps ſollen — jedes für ſich 
— große Herbſtübungen: Parade, Korpsmanöver 
gegen einen markirten Feind und dreitägige Feld⸗ 
manöver der Diviſionen gegen einander vor Sr. 
Majeſtät abhalten. Die genannten Armeekorps 
haben aus dem Beurlaubtenſtande ſoviel Mann- 
ſchaften einzuberufen, daß die Truppentheile mit 
der in den Friedens - Berpflegungs - Etats vorge- 
ſehenen Mannſchaftsſtärke zu den Uebungen ab- 
rücken können. 3) Für die ſonſtigen Uebungen 
find die im Abſchnitt 1 des Anhanges 3 der Ver- 
ordnungen vom 17. Juni 1870 gegebenen Feſt⸗ 
ſetzungen, jedoch mit folgenden Abweichungen, 
maßgebend: 3. Die Regiments - Uebungen der 
Infanterie ſind um zwei Tage zu verkürzen; da⸗ 
für find die für die Periode à der Diviſions⸗ 
Uebungen vorgeſchriebenen Feld- und Vorpoſten⸗ 
dienſt⸗Uebungen in gemiſchten Abtheilungen um 
zwei Uebungstage zu verlängern. Auch können 
anſtatt deſſen, falls die von den Brigaden benutz⸗ 
ten Exerzierplätze zur ausreichenden Uebung des 
gefechtsmäßigen Exerzierens im Gelände nicht ge- 
nügende Gelegenheit geben, die erwähnten beiden 
Tage, bez. einer derſelben, zum Exerzieren der 
Infanterie-Brigaden gegen einen markirten Feind 
in dem für die Periode à der Diviſions-Uebun⸗ 
gen ausgewählten Gelände verwandt werden. 
b. Die Regiments-Uebungen derjenigen Kavallerie 
Regimenter, welche vereinigt ſtehen und deren 
Exerzierplätze zu dieſem Zweck einer Vergröße⸗ 


in den Händen der 


rung nicht bedürfen, desgleichen thunlichſt allen 
Kavallerie-Regimenter des 1. und 2. Armeekorps 


haben im Anſchluß an die Eskadrons-Beſichtigun⸗ 


gen, alſo im Allgemeinen bereits im Monat Juni, 
ſtattzufinden. 
fanterie-Brigaden während der letzten Tage ihrer 
Uebungen auch eine entſprechende Kavallerie⸗Ab⸗ 
Von der Zutheilung 


c. Außer Artillerie kann den In- 


theilung zugetheilt werden. 
von Artillerie an die Kavallerie Brigaden wäh⸗ 
rend der letzten Tage ihrer Uebungen iſt abzu⸗ 
ſehen. 
ten auch für das Gardekorps, ſowie für das (. 
und 2. Armeekorps. 
gade- und Diviſtons⸗Verbande während 10 Tagen 
find beim 1. und 2. Armeekorps die ſämmtlichen 
Kavallerie-Regimenter zuſammenzuziehen; zu die⸗ 


ſen Diviſionen tritt vom vierten Uebungstage an 


die reitende Abtheilung des betreffenden Armee⸗ 
korps hinzu, welche zu dem Zweck 2 Batterien 
zu je ſechs beſpannten Geſchützen bildet. Dieſe 
Uebungen — an denen die ſämmtlichen in Frage 


kommenden Kavallerie-Regimenter mit je fünf Es⸗ 
ſind ſo zu veranlagen, 
daß nach Beendigung derſelben die daran bethei⸗ 


kadrons theilnehmen 


ligten Truppen mit zu den geſammten Divifiond- 
Uebungen der anderen Waffen herangezogen wer⸗ 


den können. 4) Bei allen Uebungen — auch 
bei der Auswahl des Geländes für die unter 3d 
erwähnten Manöver — iſt auf möglichſte Ver⸗ 


ringerung der Flurſchäden Bedacht zu nehmen. 
5) Bei dem Gardekorps, dem 1, 3., 4., 5., 6. 
und 7. Armeekorps haben Kavallerie-Uebungsrei⸗ 


ſen nach der Inſtruktion vom 23. Januar 1879 
6) Bei der Feſtung Straßburg iſt 
eine größere Armirungs - Uebung abzuhalten. 7) 


ſtattzufinden. 


Im Monat Auguſt kommt bei der Feſtung Mainz 
eine größere Belagerungs-Uebung in der Dauer 


von 3 Wochen zur Ausführung, an welcher vie 


Pionier Bataillone Nr. 8 und 11, ſowie je 2 


Kompagnien nebſt den Stäben der königl. ſächſi⸗ 


ſchen und königlich würtembergiſchen Pionier-Ba- 
taillone Nr. 12 und 13 theilnehmen. 


ſämmtliche Truppen vor dem 30. September 1887 


in die Standorte zurückgekehrt ſein. 5 


— Nachrichten über militäriſche Vorgänge 


in Rußland bringt die Wiener „Polit. Korreſp. 


heute wie folgt: 


„Nach brieflichen Meldungen aus Warſchau 


werden ſeit einiger Zeit zufolge höherer Weisung 


einzelne im Königreich Polen ſtationirte Truppen- 
Abtheilungen zu bedeutenderen Marſchübungen in 


voller Feldadjuſtirung beordert. Dieſe Maßregel, 
ſowie die Thatſche, daß in einigen größeren Pro- 


vinzſtädten den Kommunal- und Schulbehörden 
vertraulich nahe gelegt wurde, ſich darauf vorzu⸗ 


bereiten, daß unter gewiſſen Umſtänden eine un⸗ 
verzügliche Räumung von öffentlichen Gebäuden 
für militäriſche Zwecke erfolgen müßte, haben 


nicht verfehlt, die Kriegsbefürchtungen der Be⸗ 


völkerung zu verſtärken. In einzelnen Stationen 


der Grenzzollwache wird demnächſt das Eintreffen 
von kleineren Kavallerie-Abtheilungen (je 40 bis 


50 Mann) gewärtigt. Ob dieſe Maßnahme ir- 


läufig dahingeſtellt bleiben.“ 


— Der franzöſiſche Kriegsminiſter, General 
Boulanger, hat ſich ſoeben als ein antiker Cha- 


rakter erwieſen; nur daß ſich das Heroenthum 


in ganz moderner Form äußert. Wie bereits 


geſtern von uns gemeldet, ſchreiben die radikalen 


Pariſer Organe dem Abgeordneten Cordier eine 


Aeußerung gegen den General Boulanger zu, die 5 
etwa dahin gelautet haben ſoll, daß der Abge- 


ordnete den Kriegsminiſter am liebſten „vergif- 
ten“ wollte. Sei es nun, daß General Bou- 
langer ſeinem Widerſacher die Gelegenheit er- 
leichtern möchte, ſeinen „ernſthaften“ Plan aus- 
zuführen, ſei es, daß er feine Seelengröße er- 
weiſen will, jedenfalls hat er den Abgeordneten 
zu ſeinem nächſten parlamentariſchen Diner ein- 
geladen. Der Pariſer der „Nat. - Ztg.“ meldet 
in disſer Beziehung: 

Paris, 2. März. Die „France“ 
dert den republikaniſchen Abgeordneten für Nancy, 
Cordier, auf, ſich darüber zu erklären, ob es 
wahr ſei, daß er geſtern in den Kouloirs der 
Deputirtenkammer zu einem Abgeordneten geſagt 


d. Die Feſtſetzungen unter a bis e gel- 


e. Zu Uebungen im Bri⸗ 


8) Von 
den unter 1 und 3 bezeichneten Uebungen müſſen 


gend welchen militäriſchen Zweck verfolgt, oder 
nur als eine durch den immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden Schmuggel nothwendig gewordene Verſtär⸗ 
kung der Grenzzollwache aufzufaſſen iſt, muß vor⸗ 


for- 


— 


3 


ii au 


A 


„ 


Habe, er würde, obgleich er nicht ſehr reich wäre, 
gern 20,000 Franks demjenigen geben, der ein 
wenig Gift in eine Taſſe Kaffee miſchte, welche 
General Boulanger am Abend nehmen würde. 
Es iſt wohl wahrſcheinlich, daß Cordier dieſe An- 
gaben berichtigen wird, immerhin iſt es ſchon 
genug bezeichnend, daß dem Vertreter eines Grenz- 
Departements, der beſonders in der Lage ſein 
dürfte, über gefährliche Projekte und Maßnahmen 
des Kriegsminiſters unterrichtet zu ſein, ſolche 
„mörderiſchen“ Abſichten gegen General Boulan- 
ger zugeſchrieben werden können. 

— Geheimrath Katkow, der, wie man der 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, ſeit ſeinem Widerſtande 
gegen die kaiſerliche Preß verordnung vom 3. De- 
zember mehr Einfluß auf die auswärtige Politik 
ausübt, denn je vorher, ſchreibt in ſeiner „Mosk. 
Wied." über die Auslaſſungen des „Nord“ und 
der „Pol. Korr.“ Nachſtehendes: 

„Unſere Diplomatie hat, wenn auch nicht 
in den amtlichen Handlungen, was wir nicht 
wiſſen, ſo doch jedenfalls in den amtlichen Aeuße⸗ 
rungen, vollſtändig die Richtung und den Ton 
geändert. Welcher tiefſchneidende Unterſchied iſt 
zwiſchen der Mittheilung, welche das ruſſiſche 
Publikum am 3. Dezember im „Regierungs-An- 
zeiger“ las, und den beiden oben erwähnten Aus- 
laſſungen! Mit Freuden weiſen wir auf dieſes 
ſo wichtige Kennzeichen hin.“ 

Indem der einflußreiche Moskauer Staats- 
mann jene Auslaſſungen offiziöſer Organe der 
ruſſiſchen Regierung ſo beſonders hervorhebt und 
anerkennt, erhöht er zweifellos deren Bedeutung 
nicht nur in ruſſiſchen, ſondern auch in franzö⸗ 
ſiſchen Augen.“ 

Demnächſt werden die im ruſſiſchen Kriegs- 
miniſterium geplanten Heeresverſtärkungen ausge⸗ 
führt werden. Insbeſondere handelt es ſich in 
erſter Linie um eine große Vermehrung der 
Schützen⸗Brigaden, aus denen beſondere Schützen- 
Diviſionen geſtaltet und die mit reicher Artillerie 
ausgeſtattet werden ſollen. Die Veröffentlichung 
der betreffenden Erlaſſe ſoll nahe bevorſtehen. 

Die ruſſiſche Preſſe nationaler Richtung iſt 
durch den Ausfall der deutſchen Wahlen ſehr un- 
angenehm enttäuſcht worden. Alle maßgebenden 
Blätter dieſer Gattung beſprechen die Wahl- 
ergebniſſe mit offenkundigem Mißvergnügen, 
freuen ſich dagegen lebhaft über die Wahlen in 
Elſaß-Lothringen. 

Magdeburg, 2. März. Heute Abend bei 
Verkündigung des Wahlreſultates kam es hier zu 
Aufläufen. In der Kaiſerſtraße, zwiſchen Ullrich⸗ 
ſtraße und Viktoriaſtraße hatte ſich eine nach 
Tauſenden zählende Menge angeſammelt, die die 
anweſenden Schutzleute nicht in Ordnung zu hal- 
ten vermochten. Es mußte Militär requirirt wer⸗ 
den, welches noch jetzt, Nachts 11 Uhr, die er- 
wähnte Straße mit aufgepflanztem Bajonnet be⸗ 
‚jest hält. Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt. 

Straßburg, 1. März. Der Landesausſchuß 
berieth in ſeiner geſtrigen 7. Plenarſitzung in 
erſter Leſung das Geſetz betreffend die Beſtrafung 
von Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
der Feld- und Fährpolizei. Der Abg. Dr. Gun⸗ 
zert beantragte, die zweite Leſung in der Sitzung 
ſelbſt vorzunehmen, da der Entwurf ſo kurz ſei, 
daß es nicht nothwendig erſcheine, denſelben in 
einer Kommiſſion vorberathen zu laſſen. Der 
Antrag wurde angenommen und, da ſich Niemand 
weiter zum Worte gemeldet hatte, damit dieſer 
Gegenſtand verlaſſen, um der Tagesordnung ge- 
mäß die erſte Leſung eines Geſetzes betreffend 
die Verſetzung erkrankter Richter in den Ruhe- 
ſtand vorzunehmen. 
daß die zweite Leſung dieſes Geſetzes ebenfalls 
im Plenum vorgenommen werde. Auch dieſer 
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Der Abg. Grad beantragte, Großjury gebildet habe, 


die „Juſtitia“, das ſie in Antwerpen befrachte⸗ 
ten. Angeblich enthielten die Kiſten, die dort an 
Bord geſchafft wurden, „Stärke“. Als aber durch 
Unvorſichtigkeit beim Verladen eine der Kiſten 
barſt, entrollten ihr Hinterlader und allerhand an- 
deres Kriegsmaterial. Außer Sandoval ſchifften 
ſich noch zwei andere „Generäle“ jeiner Heimaths⸗ 
republik auf dem Dampfer ein. Die Mannſchaft 
dagegen, unter dem Befehl Kapitän Robertſon's, 
beſtand aus Engländern und Skadinaviern. Erſt 
an der Küſte von Venezuela, wo Gefinnungs- 
genoſſen der drei Generäle an Bord genommen 
wurden, hißte man die Revolutionsflagge auf der 
„Liberada“, wie das Schiff jetzt genannt wurde. 
Im Kampfe mit einem Dampfer der zur Zeit in 
Venezuela rechtmäßigen Regierung bedeckte ſich die 
„Liberada“, die einen ihrer drei Generäle verlor, 
indeß nicht mit Ruhm. Die Flibuſtier mußten, 
da der Putſch gänzlich fehlſchlug, in San Do- 
mingo Zuflucht ſuchen, wo das Schiff beſchlag⸗ 
nahmt wurde. General Sandoval hatte ſich ſchon 
vorher in Trinidad vorſichtiger Weiſe von dem 
Schiffe getrennt, war aber unbedacht genug, nach 
London zurückzukehren. Sandoval ſelbſt, Sir 
William Call und ein gewiſſer Mr. David, der 
indeß bald außer Verfolg geſetzt wurde, wurden 
nun von der engliſchen Regierung der Zumider- 
handlung gegen das „Geſetz, betreffend auslän- 
diſche Anwerbungen, vom Jahre 1870“ ange- 
Hagt. Es handelte ſich ſchließlich um die Frage, 
ob der Ankauf und die Ausrüſtung der „Juſtitia“ 
als eine „Expedition gegen einen befreundeten 
Staat“ anzuſehen ſei. Die Geſchworenen bejah⸗ 
ten die Schuldfrage betreffs des Generals San⸗ 
doval, konnten ſich aber hinſichtlich Call's nicht 
einigen. Das iſt ſehr zu bedauern, denn mora- 
liſch handelt derjenige ſicherlich noch weit verwerf⸗ 
licher, der zu einer ſolchen Flibuſtier Expedition 
nur aus Geſchäftsintereſſe die Hand leiht, als 
wer die Entſchuldigung politiſcher Beſtrebungen 
für ſich geltend machen kann. Das Urtheil ſteht 
noch aus. 

London, 1. März. Bisher iſt jeder Verſuch 
der iriſchen Regierung, Verſammlungen zu Gunſten 
des „Feldzugsplanes“ zu verhindern, mißlungen. 
Jetzt iſt eine neue Verordnung erlaſſen, wonach 
die Lokalbehörden die Befugniß haben ſollen, 
alle derartigen Verſammlungen aufzulöſen. „Ver⸗ 
bote des Dubliner Schloſſes“, ſo ſchreibt der 
„Standard“, „haben ſich als unpraktiſch erwieſen, 
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neral⸗Verſammlung des pommerſchen Vereins zur 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln findet Dienſtag, 
den 8. März d. Is, Vormittags 11½ Uhr, 
im Konzert- und Vereinshauſe hierſelbſt ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegen- 
ſtände: 1) Bericht des Vorſitzenden über das 
Verwaltungsjahr 1886. 2) Bericht des Vereins- 
Ober-Ingenieurs über das Reviſionsjahr 1886. 
3) Ergänzungswahl des Vorſtandes in ſeinen 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitgliedern (Kom- 
merzienrath Dr. Delbrück-Züllchow, Weſtphal⸗ 
Stolp, Ingenieur Engelbrecht⸗Stettin, Oekonomie⸗ 
rath Nobbe-Pinnow). 4) Reviſion und Dechar⸗ 
girung der Jahres-Rechnung pro 1886. 5) Auf- 
ſtellung des Etats pro 1887. 6) Vorlage be- 
treffend die Verſicherung der Vereins-Beamten 
(Beſchluß der 7. General⸗-Verſammlung). 

— Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Wahl 
des Rektor Magnifikus der Univerſität Greifswald 
für das mit dem 1. Mai beginnende Univerfitäts- 
jahr wurde der Profeſſor der Chemie Herr Dr. 
Schwanert gewählt. Als Dekane wurden 
gewählt: von der theologiſchen Fakultät Herr 
Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Cremer, von der 
juriſtiſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. Fiſcher, 
von der mediziniſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. 
Landois, von der philoſophiſchen Fakultät Herr 
Profeſſor Dr. Zimmer. 

— Morgen, Freitag, den 4. d. M., findet 
das Benefiz für unſeren mit Recht beliebten Ko⸗ 
miker Herrn Hans Fender ſtatt und wollen 
wir nicht unterlaſſen, darauf beſonders aufmerf- 
ſam zu machen. Der Benefiziant wird an dem 
Abend Gelegenheit haben, eine ſeiner beſten Rol- 
len zu ſpielen, und zwar den „Aktienbudiker“ von 
Dr. Kaliſch. Da in dieſem Winter noch keine 
Poſſe gegeben und der „Aktienbudiker“ zu den 
beſten ſeines Genres gehört, ſo glauben wir, daß 
der Beneſiziant keine ſchlechte Wahl getroffen 
und rufen wir demſelben ein herzliches „Glück 
auf“ zu. 

— Die hieſige Polizei-Direktion wurde vor- 
geſtern telegraphiſch benachrichtigt, daß der Hand⸗ 
lungslehrling Georg Müller aus Berlin ſeinem 
Prinzipal 550 Mark unterſchlagen und damit 
geflüchtet iſt, gleichzeitig wurde die Annahme auf⸗ 
geſtellt, daß ſich M. nach hier gewendet habe. 
Das Letztere hatte ſich beſtätigt, den: Müller 
wurde geſtern in einem hieſigen Hotel ermittelt 
und in Haft genommen, in ſeinem Beſitz wurden 


da die Veranſtalter der Verſammlungen erſt kurz noch 266 M. aufgefunden. 


vorher, ehe dieſelben ſtattfinden, davon Mitthei- 
lung machen. Ebenſo gelingt es den Agitatoren 


— In der Nacht vom Sonntag zum Mon- 
tag wurde in der Hohenzollernſtraße ein goldenes 


ſtets, die Polizei an der Naſe herumzuführen, in⸗ Armband gefunden, zu welchem ſich bisher ein 
dem ſie die Verſammlungen an Orten abhalten, Eigenthümer nicht gemeldet hat. 


die außerhalb der Zone liegen, auf welche ſich 
das Verbot der Regierung erſtreckt. Nach der 
neuen Verordnung iſt jeder Polizeirichter befugt, 
eine Verſammlung aufzulöſen, nachdem er dies 
5 Minuten zuvor angekündigt hat.“ Trotz der 
neuen Verordnung fand geſtern eine Kundgebung 


der Nationalliga auf der Sechs-Metlen-Brücke bei 


Limerick ſtatt. Die Vorbereitungen waren jo ge- 
heim als möglich betrieben worden, daß die Po- 
lizei erſt geſtern Morgen Wind davon erhielt. 
Sie begnügte ſich daher damit, Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen; im Uebrigen verlief die Ver⸗ 
ſammlung ungeſtört. Das Parlamentsmitglied 
Sheehy hielt eine Rede. 

Einem Berichterſtatter des Dubliner „Free⸗ 
man's Journal“ gegenüber erklärte Sir Thomas 
Esmonde, der abgeſetzte Oberſheriff des Kreiſes 
Waterford, daß er feine Stellung habe nieder- 
legen müſſen, weil er zum erſten Male eine 
welche die Steuerzahler 
vertrete. Es hätten ſich in derſelben Parla- 
mentsmitglieder wie Biggar und Pächter befun⸗ 


Antrag fand ohne weitere Diskuſſion Annahme. den, und das habe das Mißfallen der Regierung 


Die Tagesordnung führte zur zweiten Leſung des 
Etats der Landwirthſchaft, und dann des Kultus 
Etats. Erſterer wurde mit einigen Modiſika⸗ 
tionen, letzterer unverändert angenommen. 


Aus land. 

London, 1. März. (Voſſ. Ztg.) Die ſchö⸗ 
nen Tage des Flibuſtierthums, des Seekrieges auf 
eigene Fauſt in den weſtindiſchen Gewäſſern ſind 
noch nicht ganz vorüber, hin und wieder rüſtet 
ein unternehmender Amerikaner oder Engländer 
ein Schiff aus, um gegen viel Geld und einige 
gute Worte einigen putſchlüſternen politiſchen 
Abenteurern in einer der ſpaniſchen Republiken 
Amerikas zu Hülfe zu kommen. Die Sache läuft 
zwar nur recht ſelten noch zur vollen Befriedi⸗ 
gung aller Theilnehmer ab; nicht nur ſpringen 
die Behörden des bedrohten Staates wenig glimpf- 
lich mit ſolchen Abenteurern um, die in ihre 
Hände fallen, die Unternehmer der Flibuſtier-Ex⸗ 
pedition können auch, nachdem ſie den Fährlich⸗ 
keiten jenſeits des Ozeans entronnen ſind, noch 
von dem Arm der Gerechtigkeit in demjenigen 
Staate erreicht werden, den fie zum Ausgangs- 
punkte ihres Unternehmens gemacht hatten. Seit 
den Unannehmlichkeiten, die der Alabama Fall 
England zugezogen hat, paßt die engliſche Regie- 
rung beſonders ſcharf den Leuten auf die Finger, 
welche aus der Ausrüſtung von Kreuzern gegen 
fremde Regierungen ein Geſchäft machen. Das 
haben der venezueliſche General Sandoval und 
ſeine engliſchen Freunde, über die der Gerichtshof 
der Queen's Bench zu Gericht geſeſſen hat, zu 
ihrem Schaden erfahren müſſen. Beſagter Gene- 
ral hatte eine Revolution in Venezuela geplant. 
Er verband ſich im Jahre 1885 mit Sir William 
Call, der als Theilhaber einer in Venezuela thä⸗ 
tigen Bergwerksgeſellſchaft private Gründe zur 
Unzufriedenheit mit der damaligen Regierung je- 
ner ſüdamerikaniſchen Republik haben mochte. Die 
Verbündeten kauften in London ein Dampfſchiff, 


erregt. 

Am Sonnabend Abend kam es in New-Roß 
wieder zu ernſtlichen Unruhen. Eine Anzahl be- 
trunkener Männer und junger Leute verſuchte 
vor dem Stadthauſe die Ruhe zu ſtören. 
Nachdem fie von der Polizei auseinander getrie- 
ben waren, kehrten ſie in größerer Zahl zurück. 
Es kam zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoß, 
bei welchem die Polizei mit gefälltem Bajonnet 
vorgehen mußte. Mehrere Schutzleute wurden 
verwundet. 

Petersburg, 28. Februar. Wie verlautet, 
beſtätigte der Zar in der Frage über Beſchrän⸗ 
kung der Oeffentlichkeit des Gerichts verfahrens 
den Beſchluß der Minorität des Reichsraths, d. h. 
den Beſchluß der Anhänger des vom Juſtizminiſter 
eingebrachten Antrags. 

Ein neuer Antrag Manaſſeins ſoll die 
Uebergabe von Prozeſſen über Mißbräuche in 
Banken und Dienſtvergehen an derartig zuſam⸗ 
mengeſetzte Gerichte bezwecken, wie ſie für politiſche 
Prozeſſe üblich ſind. An Stelle der Geſchworenen 
treten da als Vertreter der Geſellſchaft Reprä⸗ 
ſentanten der Stände. 

In Nowo⸗Tſcherkask, der Hauptſtadt der 
Don 'ſchen Koſaken, iſt General Dolotin ermordet. 
In der Nacht zum 13. Februar drangen fünf 
vermummte Individuen in das Haus des Ge— 
nerals ein, erwürgten denſelben während des 
Schlafes mit Polſtern und raubten dann 60,000 
Rubel. Mit den Räubern verſchwand auch der 
junge Diener des Ermordeten. Da man in dem 
zurückgelaſſenen Koffer des verſchwundenen Die- 
ners des Generals nihiliſtiſche Broſchüren vorfand, 
vermuthet man, daß der Diener der Urheber des 
Raubmordes geweſen, und daß dieſer zu nihiliſti⸗ 
ſchen Zwecken verübt worden ſei. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. März. Die 9. ordentliche Ge⸗ 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 
Neuwarp, 27. Februar. Eine auch für 

weitere Kreije interejjante Entſcheidung wurde in 
der letzten Schöffengerichtsſitzung hier gefällt. 
Die hieſigen Pöltner (Fiſchhändler) hatten von 
jeher an die Fiſcher, welche ihnen auf dem Neu- 
warper See ihre Fiſche verkauften, neben dem 
Kaufpreiſe ſoviel Schnaps zum Trinken verab- 
reicht, als Jeder trinken wollte oder konnte. Die 
Pöltner wurden durch den damals kurze Zeit im 
Amt befindlichen Bürgermeiſter Krakau mittels 
amtlicher Bekanntmachung darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß das erwähnte Verabreichen von Brannt- 
wein den Betrieb des Schankgewerbes darſtelle, 
welcher ohne Konzeſſion betrieben, daher nun 
ſtrafbar ſei. In Folge dieſer Warnung hörte das 
Branntweintrinken auf dem Neuwarper See einige 
Zeit hindurch auf, fing dann aber von Neuem 
und in höherem Maße als früher an. Der 
Amtsanwalt in Neuwarp erhob daher in zwei 
ihm zur Kenntniß gekommenen Fällen gegen zwei 
hieſige Pöltner die Anklage wegen unbefugten Be- 
triebes des Schankgewerbes und zwar im Umher⸗ 
ziehen, da der Neuwarper See nicht zum Ge- 
meindebezirk von Neuwarp gehört. In dem Ver⸗ 
handlungstermine räumten die Angeklagten die 
Thatſache, daß ſie Branntwein an die Fiſcher 
beim Fiſchkauf verabfolgt hätten, ein, machten 
aber geltend, daß darin ein Gewerbebetrieb nicht 
gefunden werden könnte, führten nun zu ihrer 
Entſchuldigung auch an, daß die Fiſcher dann 
denjenigen Pöltnern, welche ihnen keinen Brannt- 
wein verabfolgen wollten, keine Fiſche mehr ver⸗ 
kauft hätten, ſo daß ſie dadurch wieder dazu ge⸗ 
zwungen worden wären, um ihr Gewerbe betrei⸗ 
ben zu können. Es ſei überhaupt auf dem gan⸗ 
zen Haff und deſſen Nebengewäſſern ein alter 
Uſus, daß den Fiſchern Schnaps beim Fiſchkauf 
verabfolgt würde. Das Schöffengericht erkannte 
auf die durch 88 18 und 20 des Geſetzes vom 
3. Juli 1876 feſtgeſetzte Strafe zu je 96 Mark 
eventl. 24 Tage Gefängniß, indem es den Grün⸗ 
den des Amtsanwalts in jeder Beziehung beitrat. 
Das Urtheil hat die Rechtskraft beſchritten. 

— Am Sonnabend waren vierzehn Wolliner 
Fiſcher in der Nähe der Lebbiner Berge auf dem 
Eiſe beim Fiſchen, als auf einmal der an dieſem 
Tage herrſchende heftige Nordwind das Eis in 
Bewegung ſetzte und es dabei durch einen Riß 
jählings ſo theilte, daß die Fiſcher von einander 
getrennt wurden. Sieben von ihnen befanden 
ſich auf einer mächtigen Eisſcholle, welche eine 
Dicke von ſieben bis acht Zoll hatte, und trieben 
auf derſelben in das Haff hinein; nach etwa 
vierſtündiger Fahrt landete die Scholle glücklich in 
der Nähe von Klein-Ziegenort bei den Schanz⸗ 
bergen, wo es den Fiſchern gelang, ſich ans 
Land zu retten. Später brachte ſie der Dampfer 
„Ziegenort“ nach Swantewitz, von wo ſie ihre 
Heimfahrt nach Wollin bewerkſtelligten. Ueber das 
Schickſal der übrigen ſieben Fiſcher verlautet 


nichts Näheres, doch nimmt man an, 
ihnen ebenfalls gelungen iſt, zu landen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Abenteuer in Kamerun erzählt ein 
kürzlich aus Oſtindien zurückgekehrter Schiffskapi⸗ 
tän, der durch einen Unfall ein Auge verloren 
und daſſelbe durch ein künſtliches hatte erſetzen 
müſſen, in einem Hamburger Blatt folgender- 
maßen: „Auf der Rückfahrt hatte ich Veran⸗ 
laſſung, an der Küſte von Kamerun anzulegen. 
Schweißtriefend kam ich eines Tages von einer 
längeren Fußwanderung an die Küſte zurück und 
miethete mir zehn von unſeren ſchwarzen Brü⸗ 
dern, lauter handfeſte Leute, die mich an Bord 
meines Schiffes zurückbringen ſollten, während ich 
mich ſelbſt ans Steuer ſetzte. Sobald ich zur 
Ruhe kam, fühlte ich, durch Staub und Schweiß 
veranlaßt, eine ſchmerzhafte Reibung zwiſchen den 
Lidern und dem künſtlichen Auge und, nichts Bö⸗ 
ſes ahnend, nahm ich das Auge in Gegenwart 
der Ruderer, die mir alle zuſahen, aus, um es 
abzuputzen und die Lider abzuwaſchen. Der Er⸗ 
folg ließ nicht auf ſich warten. Wie auf Kom⸗ 
mando ſprangen meine ſchwarzen Landsleute über 
Bord und ſuchten in größter Eile aus der Nähe 
eines ſolchen Weſens zu kommen, das ſich ein 
Auge in aller Ruhe und Bequemlichkeit aus dem 
Kopfe reißen und mit dem Sacktuch abputzen kann. 
Ich wußte nichts Beſſeres zu thun, da ich hun⸗ 
gerig und müde war, als mir andere Ruderer 
zu nehmen. Indeß hatten meine Getreuen den 
Vorſprung erhalten, das Erlebniß zu erzählen und 
in Folge deſſen floh Alles vor mir. So blieb 
mir nichts übrig, als abermals die Riemen zu 
nehmen und ſelbſt nach dem Schiffe zu fahren, 
das Boot aber den Wellen zu überlaſſen.“ 


daß es 


Verantwortlicher Redaktent: W. Sievers in Stein 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 2. März. Der kommandirende 
General des 1. Armeekorps, von Horn, iſt durch 
ein ſchmeichelhaftes Handſchreiben des Prinz⸗Re⸗ 
genten penſionirt und zur Dispofition geſtellt 
worden, unter gleichzeitiger Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes der baieriſchen Krone. 

Wien, 2. März. Der ruſſiſche Botſchafter 
Lobanow, welcher nach Petersburg berufen wurde, 
iſt heute Mittag nach dort abgereiſt. General 
Kaulbars, welcher geſtern hier eintraf, beſuchte 
heute Vormittag den Botſchafter Lobanow. 

Wien, 2. März. - Der ruſſiſche Botſchafter 
Lobanow, der unpäßlich war, iſt wieder herge⸗ 


ſtellt und mit kurzem Urlaub nach Petersburg 


gereiſt. 

Peſt, 2. März. Der Budget-⸗Ausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation genehmigte nach Anhö⸗ 
rung der Miniſter Grafen Bylandt-Rheydt und 
Kalnoky, ſowie des Marine-Kommandanten von 
Sterneck, die in der Regierungs-Vorlage enthal⸗ 
tenen Anträge: der gemeinſamen Regierung über 


die für militäriſche Vorſichts Maßregeln bereits 


verausgabten 162, Millionen Indemnität zu er⸗ 
theilen und die Regierung zu ermächtigen, für 
weitere dringende Maßnahmen 83/,, Millionen 
zu verwenden, ſowie für etwaige weiter ſich erge⸗ 
bende außerordentliche Heeres-Erforderniſſe Aus⸗ 
gaben bis zum Betrage von 28 Millionen Gul- 
den zu verwenden. 

Brüſſel, 2. März. Deputirtenkammer. 
(Fortſetzung der Berathung über die Militär⸗ 
Kredite.) Frere-Orban ſucht nachzuweiſen, daß 
die Errichtung befeſtigter Lager an der Maas 
eine bedeutende Vermehrung der Armee, um die 
dortigen Plätze mit Truppen zu verſehen, erfor⸗ 
dern würde. Dieſe befeſtigten Lager würden einen 
Feind herbeiziehen und die Plätze einem Bombar⸗ 
dement und der Zerſtörung preisgeben. Der 
Kriegsminiſter Pontus ſetzt auseinander, daß die 
Befeſtigungen an der Maas nöthig ſeien, um den 
Feind aufzuhalten und einer Invaſion zuvorzu⸗ 
kommen. Mit dem einzigen befeſtigten Lager 
von Antwerpen würde das Land einer Invaflon 
offen ſtehen. Der Finanzminiſter Bernaert hält 
ebenfalls die Befeſtigungen an der Maas für un⸗ 
erläßlich. Der Miniſter glaubt ſicher, daß die 
Garantiemächte das Projekt der Regierung be⸗ 
treffend die Befeſtigungen vollſtändig billigten, 
und auch die Art billigten, wie Belgien von jeher 
feinen Verpflichtungen als neutrale Macht nach⸗ 
gekommen ſei; bei der Loyalität der Mächte ſei 
keine Invaſton zu befürchten. 

Rom, 2. März. Nach hler eingegangenen 
Meldungen wurde in der vergangenen Nacht in 
Reggio (Kalabrien) ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt. 

Kopenhagen, 2. März. Auf dem geſtrigen 
Hofballe glitt der König während des Tanzens 
aus und zog ſich dabei eine leichte Kontuſion am 
Kopfe zu. Heute befindet ſich derſelbe wieder 
vollſtändig wohl. 

Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer 
hat den Antrag betreffend die Erhöhung des Ge⸗ 
treidezolles auf zwei Kronen per 100 Kilo mit 
70 gegen 68 Stimmen abgelehnt. Die zweite 
Kammer wird wahrſcheinlich morgen bierüber 
Beſchluß faſſen. Die Regierung iſt gegen dieſen 
Antrag. 

Stockholm, 2. März. Die Kammer lehnte 
die Zölle auf Malz, Mehl, Speck und Me⸗ 
talle ab. 

Bukareſt, 2. März. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Gerüchtweiſe verlautet hier, 
die Garniſonen von Lom-Palanka, Schumla und 
Plewna hätten ſich gegen die Regentſchaft aus⸗ 
geſprochen. 

Soſia, 2. März. Die vollſtändige Unter⸗ 
drückung der Erhebung von Siliftria wird wieder 
angezweifelt. 


Mutter uns Cochter. 


Berichte ii zwei Büchern von Slare Braune 
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„Ja, das thut er auch, und nicht wahr, Tante 
Martha, er iſt willkommen ?“ rief hier Walter's 
fröhliche Stimme in's Zimmer, und im nächſten 
Moment ſchon hatte er Martha umſchlungen und 
küßte ſie zärtlich. 

„Wo kommen Sie denn ſchon ſo früh her, 
Sie lieber Wildfang!“ rief der Profeſſor er- 
ſtaunt aus. 

„Ganz direkt aus Metz, geſtern Abend bin ich 
angekommen, und tauſend Grüße von Evchen ſoll 
ich beſtellen, und da ich mir denken konnte, welche 
Freude Dir dieſe Briefe machen würden, Tante, 
ſo bin ich auch zuerſt hierher gekommen, und 
nicht erſt nach L. gegangen. Zu Hauſe erwarten 
ſie mich nicht, alſo komme ich da auch noch zur 
Zeit. — Aber um Eins wollte ich gleich zuerſt 
bitten, ich habe einen Kameraden mitgebracht 
aus Metz, der hier abſolut fremd iſt, ich habe 
ihm verfprochen, daß Ihr ihn freundlich aufneh⸗ 
men würdet um meinetwillen! Darf ich ihn her⸗ 
ein holen?“ 

„Natürlich, ſelbſtverſtändlich!“ rief der 
feſſor und ſofort eilte Walter hinaus, und 
und Martha ſahen ſich an und lächelten 
ſeine ſtürmiſche Lebendigkeit. 

„Er iſt und bleibt doch immer der alte, liebe 
Junge, ſprach Martha lächelnd, „wie ſonderbar, 
uns jo früh am Morgen einen Fremden zuzufüh⸗ 
ren, da iſt ſein gutes Herz wieder mit der Ueber⸗ 
legung durchgegangen. Doch ſtill, ich höre 
Schritte, gehe ihnen nur entgegen und erleichtere 
dem Fremden den Eintritt hier.“ 

Der Profeſſor trat zur Thür, doch in demſel⸗ 
ben Moment wurde dieſelbe von außen heftig 
aufgedrückt und in dem Rahmen ſtand hocher⸗ 
glühend und mit thränenden Augen Eva. 

„Mutter!“ 
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über 
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— ſendet Herr Apotheker R. Brandt in Zürich 

eine Schwetzerpillen gratis. 


Organ. 
—.— Senken hängt in vielen 


Der Geſund 
— en Zuſtande der Nieren ab. Ver⸗ 


von dem 


geſunden 
richten dieſe ihre natürliche Thätigkeit, jo erfreut ſich der 


Menſch guter Geſundheit. Verfehlt 3 wichtige un 


durch zuſcheiden 
Nieren dieſe Nebel nicht gründlich verrichten, fo iſt 4b 


= ganze Körper mit ſchlechtem Blut angefüllt. 


Wenn 
Di Ze ſich in gefunden Zuftande befinden, jo ſickert 
Waſſer und ſchädliche — — — durch die Blut⸗ 
Ben in die Urimröhrden. dieſes iii 
Wände der B 


Sa n a a Bchnuch ue Munde 
re das Leben des 


* Heilmittel gegen Nierenleiden iſt 
Us 25h kur. Cure Dies bezeugt auch Herr Theodor 
AR in Ottersheim bei Landau wohnend, indem 
— e Ihnen meinen beſten Dank für die 
e 3 Ich verrichte meine 
Ich glaubte nicht an ſolch 


richtige m * Ben — 1 dafür — 
o- 1 Shi e, * x 
Börſenbericht. 


Stettin, — * * bewölkt. Temp. 
+TR Barım 28 Wind W 


ver 1000 loko pomm 110—116 bez. 
150 Alg Toto ko o. F. b. K. 45,5 B., 
April⸗Mal 44 B., per Sextember⸗ 


er, per 10,000 Otter % loko o F 
Avril⸗ Del 37,8—37,9 
4 B. u. G., per Juni⸗ 


u 4 
F u. G., per 
gegen Re foto 11,25 verz. bez. 


London, 2 2 en —— — bericht.) Sänmiliche 
earten trã U, unverändert. — 
—— * Eimantlüte Getreidearten ruhig, Weizen 


86118, 8 März, Nachm. Tendenz flau, Preiſe 
für alle Artikel — Dar ; 


Preuß. 5 


binüber und in demſelben Augenblick hielten ſich dann erzählt uns in aller Ruhe, 


auch Mutter und Tochter in den Armen. 

„Habe ich's denn recht gemacht?“ rief Walter 
fröhlich, indem er zu Erich trat und dieſem die 
Hand reichte. 

„Sehr recht, mein lieber Walter, 
Ihnen das Bild da vor uns!“ 

In dieſem Moment löſte ſich Eva los von der 
Mutter und indem ſie auch Erich die Arme um 
den Hals ſchlang, rief fie leiſe ſchluchzend: 

„Mein lieber, lieber Onkel Erich!“ 

„Mein liebes, liebes Kind!“ tönte es tief be⸗ 
wegt zurück und Martha zog Walter zum Fenſter 
und flüſterte: „Komm zu mir, mein Junge, laß 
die Beiden nur erſt ihre Rechnung mit einander 
abmachen!“ 


„Ich weiß, ich weiß Alles, Tante Martha!“ 
flüſterte der junge Maun ihr erregt in's Ohr, 
„ſie hat mir Alles geſagt, Tante, und ſie bat 
eingewilligt, mein zu fein, mein für's ganze Le- 
ben. Kannſt Du es mir nun verdenken daß ich 
ganz wild bin vor Freude und Seligkeit? Ich 
habe ſie ja auch ſeit vierzehn Tagen nicht geſe⸗ 
ben, denn jo lange iſt fie ſchon von Metz fort 
und bei Mama in L. geweſen. Lucie iſt auch 
hier und wird gleich kommen, Eva hat es nur 
nicht aushalten können vor Ungeduld, Euch wie⸗ 
der zu ſehen, deshalb iſt ſie Lucie vorausgeeilt. 
Lucie weiß aber nicht, daß fie mich hier findet, 
wie fie denn überhaupt noch keine Ahnung davon 
hat, daß Eva meine liebe Braut ſein will. Nur 
der Mama hat es Eochen ganz heimlich zuge⸗ 
flüſtert, der Papa weiß auch noch nichts, Eva 
wollte es ſo. Du ſollteſt erſt unſern Bund ſeg⸗ 
nen, eher betrachtete ſie ihn nicht als vollgültig, 
und Niemand ſollte vor Dir darum wiſſen, und 
Du weißt doch, Tante Martha, wenn ſie einmal 
will, dann will ſie eben.“ 


Jetzt traten auch Eva und Erich herzu und 
Eva umarmte die Mutter auf's Neue, während 
der Profeſſor rief: 

„Nun wollen wir aber frühſtücken, Kinder! 
Ihr habt doch gewiß auch noch nichts genoſſen. 


das zeigt 
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denn ſo gekommen!“ 

„Ja, ja,“ entgegnete Martha und drückte auf 
die Klingel, „beſtelle nur, was Du willſt, ich 
bringe indeß Eva auf ihr Zimmer,“ und damit 
zog ſie das junge Mädchen nach ſich und eilte 
mit ihr die Treppe hinauf, wo ſie rechts eine 
Thür öffnete und Eva in einen ſchönen großen 
Raum führte, der mit hellroſa Kreton faſt ganz 
bekleidet war, wenigſtens war der reizende Stoff 
in verſchwenderiſcher Fülle an Möbeln, Vorhän⸗ 
gen und Decken verwendet. Das Zimmer lag 
nach Norden, ſo daß die Staffelei an einem der 
Fenſter einen vortrefflichen Platz hatte, während 
am andern Fenſter das Klavier ſtand. Die hohen 
Spalier-Epheu-Gebäude, welche ſchon ſeit Jahren 
in der Oberförſterel geprangt hatten, waren in 
der Mitte des Zimmers aufgeſtellt, ſo daß Evas 
Schreibtiſch in einer faſt vollſtändigen Laube von 
Blumen und Topfgewächſen ſtand. Eine Seiten⸗ 
thür führte in ein kleines Kabinet und hier fand 
Eva über ihrem Bett das Bild ihres Vaters, 
das von einem grünen Kranze umrankt wurde. 

„Aber, Mama,“ rief Eva entzückt und ſtau⸗ 
nend, „das ſieht ja aus, als hätte ich heute, 
geſtern und alle Tage hier gehauſt, und gar nicht, 
als wäre ich ſo lange fort geweſen!“ 

„So habe ich dies Zimmer für Dich einge- 
richtet gefunden, als ich in das Haus trat, Eva, 
und ſo iſt es auch erhalten worden, jede Stunde 
zu Deinem Empfange bereit, und weißt Du auch, 
auf weſſen Wunſch und Befehl?“ 

„Onkel Erich!“ ſtammelte Eva leiſe und drückte 
der Mutter die Hand. 

„Nein, mein Kind, nicht Onkel Erich, nicht 
Dein Vormund, ſondern ein liebender treuer Va⸗ 
ter hat ſo für Dich geſorgt, der Mann, der 
Deine Mutter unendlich beglückt, und den Du 
nun mit Stolz den Namen „Vater“ geben darfſt, 
aber auch nur dieſen, das verſprich mir. Laß 
mich zum letzten Male auf die Vergangenheit zu- 
rückgreifen, in der ich ſo viel um Dich und durch 
Dich gelitten habe. Erich's Liebe hat mich aller⸗ 
dings ſo gehegt und gepflegt, daß die trüben 
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je Domchors zu Berlin. 


Ich 
durfte es ihn nicht ahnen laſſen, denn ſonſt hätte 
er aufgehört, Dich zu lieben, und ich wollte Dir 
dieſen Schatz nicht rauben. Glaube es mir, 
mein Herzenskind, nicht einmal Dein eigener Va⸗ 
ter hätte Dich ſo ganz ohne jeglichen Egoismus 
lieben können, wie es dieſer Stiefvater thut, denn 
es iſt ihm ganz klar, daß er trotz ſeiner Liebe 
doch kein natürliches Anrecht an Dich hat und 
von Dir nur empfängt, was Du ihm freiwillig 
giebſt! — Alſo Eva, ich bitte Dich, ſei ihm ge⸗ 
genüber nicht karg im Geben. Du wollteſt ihm 
einſt Dein ganzes Selbſt anvertrauen — wehre 
mir nicht, mein Kind, Deine Mutter darf wohl 
noch einmal die alte Wunde berühren, thue es 
jetzt, — aber nicht als ſein Weib, dieſe Stelle 
füllt Deine Mutter aus, — ſondern als ſeine 
Tochter! — — — Ich weiß, 
men mit Walter zuſammen bedeutet! Ich habe 
Gott gedankt, als mir Walter ſeine Liebe offen⸗ 
barte, ich ſah darin das Mittel zu unſer aller 
Glück und ich habe mich nicht getäuſcht. Um 
aber dieſes Glück für mich auch vollkommen zu 
machen, Eva, mußt Du mir die Bitte erfüllen, 
die ich Dir vorher ausſprach, und glaube mir, 
ich habe es um Dich verdient, daß Du Dich über⸗ 
windeſt und Erich kindliche Liebe und Ehrfurcht 
bezeigſt. — Und nun laſſe ich Dich allein, Eva, 
folge mir bald, komme als „unſer“ liebes Kind, 
und eine geſegnete Zukunft wird ſich vor Dir 
ausbreiten,“ und damit eilte Martha aus dem 
Zimmer und ließ die Tochter allein. 

Eva's Thränen hatten längſt wieder zu fließen 
begonnen, ſie war in den letzten Monaten viel 
weicher geworden als früher. Sie legte Hut und 
Paletot, Handſchuhe und Schirm ab, und ging 
an den kleinen reizenden Tollettentiſch. Alles 


wie das Alles wleder flohen, aber ich habe doch darum das leiſe 
[Weh um Dich im tiefſten Herzen getragen. 


was Dein Kom⸗ 


war hier in vollſter 8 und zum Gebrauch 


bereit, und „jeine" Sorge hatte jo Alles für ſie 


bereitet, wenigſtens ſagte die Mama fo, und über 
ihre Lippen kam nie eine Unwahrheit. Ja, 


es war ein ſeltener Mann, und es war ein 


Glück, in irgend einer Weiſe zu ihm zu gehören. 


„Eva, mein Kind!“ erſcholl es herüber und Martha, beſtelle doch noch einige Gedecke, und! Schatten, jo oft fie auch aufſtiegen, ſtets bald (Schluß jelgt.) 
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Dieſelbe beabſichtigt an allen größeren Plätzen 
Agenturen (Filialen) zu errichten, nicht nur für 
den lokalen Packet⸗ und Briefpoſt⸗ Verkehr, 
ſondern auch für den Verkehr von Stadt zu 
Stadt unter Benutzung der Staatspoſt in Ver⸗ 
bindung mit einer Zeitungs⸗ und Inſeraten⸗ 
Agentur, und erbittet ſich Offerten wegen Ueber⸗ 
nahme einer Filiale und Betheiligung an 
dieſem gewinnverſprechenden Unternehmen. 
Proſpekte werden auf Wunſch geſandt. 


XIII. Jahrgang. 
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. 5 d 7 d eile bietet ſie die hervorragendſten von 50 5 1 Mi 1 i 
geitbncklinge Noni, on 40 Ct 9 „,, Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Ehroniken folgen gewiſſenhaft a . Ras Pig. dein 1 DAL. (mehr ait eier 
5 Poſttiſte, 09 u 2 1½ . bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Mat und va Bilbenben Kraft: hre ſlaeraleiſchen ! al e aloe See e 

ägl. PR 500 St. 2½% gg Kritiken, von den angeſehendſten unferer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Eriheinungen Dasjenige W; ; bargen, daß das Geld nicht went dafür — 
friſche FO! 2 7 J. Sehen, I bervor, was — ſei es in der Belletriſtit, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anjprud; ME | wird. Man hüte ſich indes eur sch ä. —— 
ir 5 Saen den ar, auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. m 0 u Nachahmungen und nehme nu 
—— — — Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: j f Jain Expeller mit der Marte „Anker“ 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (8 Hefte) 6 4% ale dicht an. — Borrätig in den melden 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 4 1 Hasihehet*) ; 
5 } 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin N., Lühowſtraße 7. 


e ſiche ſten Mittel gegen Huſten, Na, 
Heiſerkeit, entzündliche Zuſtände der Lun⸗ 
12 und Luftröhren, Verſchleimung der 
er Malz⸗Ert 2c, find die 


Malz⸗Extrakt⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. 


in Breslau. 
Dieſe Präparate ſind Jedermann auf das 
Driugendſte zu empfehlen und verdanken ihre 
wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir kung 
hrer Beſtandtheile. ; 


Ungar-Wein 


in Gebinden unversteuert ab Ungarn 
pro Liier u 

BSaegrzarder (Rothayein) 
@temier (Roth wein) „ 
Ruster-Aushbrueceh (süss) „ 0, . 
Herber Obher-Ungar SE 
Näheres umgehend und franco 


* 75 2 

M. Kempinski & Co, 

Berlin W., Friedrichstr. 178. 
We 


XIII. Jahrgang. XIII. Jahrgang. 


Nächste Tiehung 7.-19. März er. 
Geldlotterien von 
Ulm, Cöln u Harienburg. 


0 Hauptgewinne: 
M. 90, 000, 2 28,900, 3 x 20,000 etc. 5 
Loose & 8!/, M., / Anth. 1, 7% M., 11 St. 29 M., 

/ Anth. 1 Ni., 11 St. 10 M. 9 


Ziehung 23. März cr. 
Erste grosse 
Pommersche Lotterie 


(Oberwieker Kirche). 
Gewinne: 
= W. Mu. 20,000, 10,009, 2000 etc. etc. 
Loose & 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. 
» Liste 20 Pf. extra. (Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) 


' Für 10 Mark: 
6 Pommersche u. „ Anth obiger 3 Keldistterien 


1 empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 2 
5 Lu. : N 75 N Bank-Geschäft u. 
Rob. . Schröder, Mettin, General- Deblt. 

4 Den reellen Werth der Gewinne der Fommerscehen Lotterie garan- 
tire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinnloose abzüglich 10 % gegen 
haar anzukaufen. 
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Mtalz-Extrakt in Flaſchen 8 % 1, 1,75 und 
2,50. Karamellen in Beuteln (niemals loſe) 5 
a 30 und 50 . Zu haben in Stettin in der MI 
königl. Hof⸗ und Garuiſon⸗Apothele. en 


© | Trempenau, Wie bewirbt man sich geschickt 
und mit - 1 

Erfolg um ene Stellen, 

ist jedem Stellungsuchenden Nussert nützlich. 

Franko gegen 90 Pfg. in Marken von Gustav 

Weigel, Buchhandlung, Leipzig. 


Eifenbahn- Fahrplan. 
nuch: 


N 


I. Kölner 


CCC h RNIT EI EEE 
5 i Abgang der Züge von 
Die Pa Has Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz r 
— * 5 0 1 onenzug Mrs. 
iſt die beſte Nähmaſchine der Neuzeit D Ei b 2 1 75 2 Angermünde, Eberswalde, Berlin 
für Familien und Handwerker. Die⸗ 5 a A 4 . 9 Ke ie. 1 Perſonenzug 6 U. 80 M. Perg 
3 unter Garantie auch gegen eee Posen 3 unde Si 6 U. 40 M. Perz. 
Men Bart 75 000, 30,000, 15,000 u. f. w. uur baares Geld. Wolga, Prenzlau, Steushung. 
Reparaturen an Nähmaſchine Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 3 ‚Berioneraug U. 44 M. Diez, 
4 * 4 „ „ 
ſowie Velocipeden werden prompt ausgeführt. Looſe zu 8 Mark 3 Schnellzug 8 U. 20 M. Wg 
Geueral⸗Agentur der Nähmaſchinenfabrik in Partſeen mit Rabatt empfiehlt ra: W 9 U. 47 M. Perg. 


von Bernh. Ktöwer, 
A. Best, Stettin, Kohlwarkt 8. 


B. J. Dussault, Köln, 
alleiniger General -Agent. 
do Hiuport- Cie. Lu. | 


Küſtrin, Reppen erſonenzug 10 U. 45 M. rm. \ 
Paſewalk, Swinemünde, Stralfund, 1 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 


U TER = 
RENTE ATELIER? Deutschen Cognac, Rom am Fihein, 3 RN Te 11 U. 5 * Kim, 
Die Fhondaaren- Fabrik eee eee bei gleicher Güte billiger als französischer. r. 8 e 11 U. 16 M. Ven 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 1 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern hen auf Wunsch Muster frei i Frankfurt a. O Berlin 
7 . „ 


unentgeltlich erhalten. 


zu Burgkemnitz 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 
Cons umen ten Güte und unbedingten Konkurrenzfähigkeit unseres Cognacs überzeugen und 


{mit Eisenbahn und Poststation im Kreise Bitter 


Perſouenzug 12 Uu. — M. Mitt 


feld) empüchlt ihre imnen und aussen auf unsere Etiquettes genau achten. H 0 
ziacirten Auf eds gen geilen, wir Sern die nüchste Verkaufsstelle x mit. ei 5 a. 3 4 un — — 
Tes r eee eee üſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 

5 ADO re Die Heilun der . Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nu. 
and Facons in allen Dimensionen von höchste | { 2 * 8 * ar 4 RS ger 9 U. 42 M Sie 
WI fähigkeit. . . 

C Lungenſchwindſucht ug, Seba dee . . mn 
"utterkrippen, Tröge etc. | | N . „ fes de e au 8 
F a 1 22 ; Die fürchterliche Krankheit, welche jährlich Tausende von Menſchen dem frühen Grabe zuführt, 15 h Perſonenzug 5 U. 1 M. ms 
war ſelbſt in den bedenklichiten Fällen heilbar. Angermünde, Schwedt Eberswalde, 
ccc iR Geſtützt auf jahrelange Erfahrungen, iſt es mir endlich gelungen, diefe Krankheit, welche bisher als |} Frankfurt a. O., Berlin 50 
Für zahnende Kinder Gebel der Menſchheit gefürchtet wurde, und die meiſt hoffnungsvolle Perſonen in der zarteſten Blüthe ihres f Kuftri Perſonemug 5 0 12 N. be. 
ee 310 Lebens überfällt und dahimafft, zu hellen. . An end M. Abd. 
EEE e 1 Wenn es mir auch nicht möglich ift, die bereits durch die Bakterien zerſtörten Lungentheile neu ] Stargard, Kreuz, Breslau 40 
rebrüder Gong 8 uu erſetzen, jo beweiſen doch die täglich einlaufenden Dankſagungen zur Genüge, daß meine Heilmethode dem lt. Stral E 7 U. 40 M. Abd 
Aomlühſie bekannte Fortwuchern dieſer gefährlichen Spaltpilze Einhalt gebietet, d. h. den Bakterien den zur Fortpflanzung I vo A 3 winemünde⸗ 7 U. 50 
— um 75 5 geeigneten Boden entzieht, ſomit die übrigen Lungentheile vor weiterer Infektion und Vernichtung ſchützt 2 olgaſt, * an 9 M. Abd 
Zahnhalsbänder, und den Patienten durch Heilung ſeines Leidens noch auf lange Zeit den Seinen erhält. eee een 45 
1 10 8 bewährt: Kindern das Zah DR; Nicht immer iſt Huſten und Auswurf das Zeichen von Schwindſucht, ſondern Beklemmun⸗ ug 9 U. 54 M Anb. 
ſeit cn. 40 Jahren bew > he ii 5 t nen gen, Bruſt⸗ und Seitenſtechen, Abmagerung, Schwäche und Nachtſchweiße u. ſ. w. find in vielen Sen, er ine ug 10 u. 54 M. 
zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe f Fallen Symptome der Tuberkuloſe, die in der Regel erſt wahrgenommen wird, wenn die Zerſtörungen Mi! kunft der Züge in Stettin von: 


fern zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 5 e Eberswalde, Angermünde 4 


in der Lunge bereits ſoweit vorgeſchritten find, daß ſich Athembeſchwerden und umſchleierte Stimme 


ziehen & Stück 1 Mar! durch die Erfinder bemertbaß mach „ Schm 5 3 3 0 ibu PR Perſonenzug 
f hen, dann haben die Schwindſuchts⸗Balterien ſchon längſt feſten Fuß gefaßt, ihr Zerſtörungs⸗ MH _ 

Dee werk begonnen und es iſt hohe Zeit, ſich meiner Heilmethode zu bedienen, um nach Gebrauch derſelben, . 5 a ug 
98 erlin 8 00, Beſſelftr. 16. ſchon nach wenigen Tagen durch Linderung der beſreffenden Leiden von der fortſchreitenden Heilung über⸗ MW; Stargard Kr MR 777 ug 

In Stettin echt zu 2 4 I Weiten Apo⸗ ö zeugt zu ſein. Briefliche Anfragen erbittet: ar. Ae X argard, Kreuz, Br be e i gt Dia 

ihefen und eee e e eee Richard Berger, Dresden, Marſchallſtr. 29, II. | Fekn, abnigsberg t 4h 0 u 10 m m 

TTT e Zengniſſe und Daukſchreiben über Hunderte meiner neueſten Heilerfolge ſende een . 
iet. st arıns Ische ich einfhlietich eines Kurhonorar⸗Aviſes vorher gratis und franko. mi 9 Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, i 
l- Austermann e e nn u n un me 
ä Geehrter Herr Berger! Schpedt 4 Perſonenzug 9 U. 81 M. Dis 


Regulirmantelöſen 


vereinigen die Vorzüge 
grösster Reinlichkeit, langer Brenn- 
dauer, gleichmässiger u. angenehmer 


9 Mit großer Freude und herzlichem Dank bezeuge ich Ihnen hierdurch, daß mein dreilähriges Kind, W 

welches mehrere Monate an heftigen Lungenentzündungen gelitten halte, dann nach Ausſagen der Aerzte 
an der Tuberkuloſe erkrankt und von den Aerzten ganz aufgegeben war, nach dem Gebrauch Ihrer Kur in 
wenigen Wochen zum Erſtaunen Aller anfing. fi) wieder zu erholen, und von da an bis heute einer ſteten 


Stolp, Colberg, Stargard 
; Perſonenzug 10 U. 40 M. Br 
Berlin, Eberswalde, A ü 


8 ngermünde, 
Frankfurt a. O. redn 11 U. — M. Bam 


Erw der merlin mög. Zunahme und Geſundheit ſich erfreut hat. Mit innigem Dank und vorzüglicher Hochachtung Schwerin, Noſtock, Strasburg, 

e eee leichter 22 # Chemnitz, den 12. September 1886, „Ihr ergebener 7 Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. Nm. 
De getzbarkeit, wohlfeiler Beheizungs- Parkſtraße Nr. 2. : 0. Krüger, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Danzig, Colberg, Stargard 
N Wales Geruchlosigkeit. Feuersicherheit Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß ich durch Ihre mir verordnete Kur von meinen veralteten Expreßzug 8 U. 30 M. Am 
8 und sind zu beziehen durch A Lungenleiden fait ganz ausgeheilt bin ac, . 2 Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., 
5 Fu = ’ Penkun, Kr. Randow, Reg⸗Bez. Stettin, Hochachtend ; _ Küftein Perſonenzug 3 U. 55 M. Im 
k Moritz Schubert, Dresden. den 12. Februar 1887. WW. Loft, Schneidermeiſter. Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
75 5 Ich kann Ihnen heute iittheilen, daß die Kur gegen mein Lungenleiden mir ſehr gut bekommt, “ Stralſund, Wolgast, Swine⸗ . 
72 denn Blutungen und Schmerzen haben fait ganz aufgehört und ſchreite ich rüſtig der Geneſung entgegen. | münde, Paſewalk Schnellzug 4 u. 68 M. N 
RR Für dieſe erhaltene Beſſerung Ihnen beſtens dankend. f Berlin,Eberswald. Frankfurt a. O., 
ER Nödershorft b. Paſewalk i. Ponm., den 14. Januar 1887. Angermünde, Schwedt 
Br, ; 193 25 } Perſonenzug 4 U. 47 M. Hu. 
p 1 — wi 11 RR Ayo EN EEE Stargard, Kreuz, Breslau 2 
Be DDr N 72 Perſonenzug 5 U. 15 M Abb. 
0 Gebrauch angenehm! Wirkung sicher! E Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 U. 11 M. 455 
8 Angenehmer, hequemer und billiger 5 Berlin, Eberswalde, ee Tu 

70 ats lür Mineralwässer, Bitterwässer un 10 u F f Schnellzug 8 b h 

} zumeist schädlichen Pillen etc. — 27 . unter Konitcle Sanitätöraths Seren - 7 Stargard. — Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd. 
| Erhältlich überall in den Apotheken. 1 Dieielben find mit großem Nupen anwendbar: bei allen toren Catarrhen des Nachens, des Kehl⸗ Danzig. Colberg. Stargard. Kreuß 
h 8 j de fopfs und der Lun te wirken in hohem Grabe ſchleimlöſend, erleichtern hlerdurch den oft jo qualvollen j Perſonenzug 9 U, 85 M. And 
E En gros in den Droguen- und Mineralwasserhand- g RN 70 Ste und führen 9 herbei. Aeußerſt a iſt ihr Einfluß dei den verſchtedenen Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
„ lungen. Nur eeht wenn jede Dosis Lip P-. Schotsmente 5. un = 5 : able se ee — 1 A h Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
8 5 manns Sec hutzmarke trägt. Central - Versandt: Te eo Re loBllhruhgen, bie ein ee und ni abführendes Verfahren erfordern. 5 Paſewalk Perſonenzug 10 u. 26 M. And. 
„ Lippmann’s Apotheke, Karlabad. A Sind ſolche Affectionen mit Lungen⸗Catarrhen verbunden, fo iſt die Wirkung ber Paſtillen eine deſonders vorzügliche. , Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Erhältlich in den Apotheken von Stettin, Anklam, | Je pro Schachtel 56 Dig. Worräthig in ben Hpotbeken. Sener. Tepe Dh. Perm. Fan, Beantturt a. K. Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 89 M. Abd. 
! NN " Breslau, Kif Perſonenzug 11 U. 50 M. Abd 


Ferdinandshof, Fiddichow, Pasewalk ete. 


